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Professor WILLI PAUL zum Gedenken 

Am 3. Oktober 1996 verstarb in 
Vöhrenbach nach schwerer Krankheit 
Professor WILLI PAUL, wenige Tage vor 
seinem 89.Geburtstag. Er war Geologe 
aus Passion, aber seine wissenschaftliche 
Leistung mußte er gegen mannigfache 
Widerstände erbringen; seine Devise 
habe immer „trotzdem" gehießen, be-
kannte er einmal. 

Am 5. Oktober 1907 in Villingen 
geboren, besuchte WILHELM HECTOR 
PAUL die dortige Volksschule und 
danach die Oberrealschulen in Konstanz 
und Villingen bis zur Primareife. Schon 
als junger Schüler versuchte er, von H. 
SCHLIEMANNS Ausgrabungen verführt, 
unter dem Pflaster einer Villinger Straße 
Schätze zu heben. Er stieß nur auf 
Schotter — die ihn erst in seinen späten 
Jahren, dann jedoch ernsthaft, beschäfti-
gen sollten. Vorerst mußte er unter dem 

Druck familiärer Ereignisse 1925 die Schule verlassen und als Hilfsarbeiter in der 
feinmechanischen Industrie den Lebensunterhalt für sich und seine Mutter ver-
dienen. Danach lernte er von 1927-1931 Industriekaufmann und bekleidete bis zu 
seiner Pensionierung führende Positionen, unter anderem als Geschäftsführer 
größerer Unternehmen in Villingen, Furtwangen und Vöhrenbach. 

Angeleitet und gefördert durch seinen Villinger Lehrer und wissenschaftlich täti-
gen Geologen EMIL WINTERHALDER beschloß er, Geologe zu werden und legte 1931 
an der Neuburg-Oberrealschule in Freiburg als Externer sein Abitur ab. Aber die 
Wirtschaftskrise und ein 1933 wegen seines mangelnden Engagements für den 
Nationalsozialismus abgelehntes Stipendium verhinderten die Aufnahme des 
regulären Studiums. Trotzdem — und hierin bekräftigt durch den bekannten 
Tübinger Geologen GEORG WAGNER — untersuchte er in seiner Freizeit die Stein-
brüche des Oberen Muschelkalks am östlichen Schwarzwaldrand, um vielleicht mit 
einer Arbeit über dessen Stratigraphie und Fazies später zu promovieren. Zwar zer-
schlug sich diese Absicht, aber seine Arbeit erschien 1936 in den Mitteilungen der 
Badischen Geologischen Landesanstalt und wies ihn noch 1956 — wie er selbst fest-
stellte — als „einzigen ernsthafteren Bearbeiter" dieser Schichtenfolge aus. Inzwischen 
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hatte er sich auch Fragen der Landschaftsgeschichte und der Tektonik, vor allem des 
Mittleren Schwarzwaldes, zugewandt und mithilfe von Streichkurven dessen kom-
plizierten tektonischen Bau aufgeklärt. Ich begegnete ihm erstmals 1948 auf einer 
Exkursion im Mittelschwarzwald, wo er Professoren und Studenten selbstbewußt 
seine Erkenntnisse demonstrierte. Er war gerade zum ständigen Mitarbeiter der 
Badischen Geologischen Ladesanstalt ernannt worden, ab 1952 auch des neu ge-
bildeten Geologischen Landesamtes Baden-Württemberg. Schon damals war PAUL 

wegen seiner gründlichen, vielseitigen Kenntnisse von den Professoren der Geo-
wissenschaften geschätzt und gefragt, wegen seiner originellen, wohlüberlegten 
Hypothesen und Ideen bewundert, zugleich wegen seiner schonungslosen, oft 
schneidenden Kritik und Streitbarkeit gefürchtet. Obwohl er 1947 eine gemeinsame 
Untersuchung mit dem damaligen Freiburger Ordinarius der Geologie und zeit-
weiligen Dekan MAX PFANNENSTIEL zur Vergletscherung des Mittelschwarzwaldes 
veröffentlicht hatte, gab er den Plan, zu promovieren, in diesen Jahren endgültig auf. 

Doch dieser Verzicht behinderte seine weitere wissenschaftliche Arbeit ganz und 
gar nicht. Vielmehr entstanden, bedenkt man die knappe Freizeit eines verantwort-
lich führenden Industriekaufmanns, in rascher Folge zahlreiche scharfsinnige und 
äußerst komprimierte Veröffentlichungen zur Flußgeschichte und zur „Morpho-
genese" des Schwarzwaldes, die ab 1963 zunehmend den Problemen der Höhen-
schotter am Schwarzwaldrand, der Genese pleistozäner Talschotter an der Wutach 
und Fragen der ehemaligen Vergletscherung des Schwarzwaldes galten. Viele seiner 
Arbeiten erschienen in den Mitteilungen des Badischen Landesvereins für Natur-
kunde und Naturschutz. 

Er engagierte sich im Verein für Geschichte und Naturgeschichte der Baar und 
war dort Vorsitzender der Abteilung Naturgeschichte von 1978-1987. In Vorträgen 
und auf zahlreichen eindrucksvollen Exkursionen bewies PAUL seine Fähigkeit, kom-
plexe Sachverhalte originell und einprägsam darstellen zu können. Dabei gewann er 
eifrige Schüler und Bewunderer. 

WILLI PAUL war in den letzten Jahren fast erblindet. Dennoch gab er nicht auf, 
verfolgte das geologische Schrifttum Wort für Wort mit einem modernen Ver-
größerungs- und Lesegerät und ging, nunmehr auf den engsten Umkreis beschränkt, 
sogar noch ins Gelände. Eine letzte Arbeit (mit seiner Schülerin K. SCHINKE als 
Koautorin) über die Sonderstellung des Mittelschwarzwaldes im Jungpleistozän 
verfaßte er in gewohnter stilistischer Prägnanz. Die Veröffentlichung in den Heften 
„seines" Geologischen Landesamtes, dessen Mitarbeiter er fast 50 Jahre lang war, 
erlebte er nicht mehr. 

Eine akademische Laufbahn blieb WILLI PAUL widriger Umstände wegen versagt; 
er hätte sie mit großem Erfolg beschritten. Wenigstens wurden seine außer-
ordentlichen Verdienste um die Wissenschaft dadurch gewürdigt, daß ihm 1980 der 
damalige Ministerpräsident, LOTHAR SPÄTH, den Titel „Professor" verlieh. Einer 
seiner Freunde und Förderer, der inzwischen verstorbene Präsident des Geologischen 
Landesamtes und langjährige Schriftleiter unserer „Mitteilungen", Prof. Dr. K. 
SAUER, hatte sich warm dafür eingesetzt. Das folgende Schriftenverzeichnis möge 
nochmals die große wissenschaftliche Leistung dieses leidenschaftlichen Forschers 
belegen. Seine Erkenntnisse werden weiter wirken. Ihm ein dankbares Gedenken zu 
bewahren, sollte den Geowissenschaftlern Verpflichtung bleiben. 

GÜNTHER REICHELT 
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